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Jur &onittt-§aifon. ^3
1. Pie Pirtuufeit.

9îummer eins: ijett S3ogenjief)er,

Sluf ber ©eige unerreicht,

Qeber îraht ftd) gleid) ben Dtùden,

SBenn er auf ber ©eige fttetcbt.

Kummer jroei: Saë gräulein Quiefer;
Sttleê ffifttt ftrafë in bie Höh',
SBenn fte fingt, man fönnte glauben,

©ie gebärt jur Heilsarmee.

Stummer brei: §err Subelpfeifer ;

SBie bläst bet bie gtöte fchön!

SlUe fagen, bie ibn böten,

Ser fann rubig flöten gebn,

Stummer nier: Sie SSianiftin

gräulein §auet, fein unb gart,

3n ben Käufern, mo fte fpielet,

DJfan baê Sîattenpuloer fpatt.

2. Pas Publikum.

3n ben Sogen foftet'S §ebne,

9t odj fünf granfen im gartet.

©anj im §intergtunb ber ©jene

Hört man für btei granten nett.

Ajen 93anfier non JÜimpermeiet

9Jtufj natütlid) babei fein,

Unb er feufjet: ©Ott roie tbeuer!

Stber SMlbung macbt erft fein."

Set fiantonêrath jieht ben SSeutet

gür bie Södjter, alle fünf;
9tobeI jroar nom Stb' jum ©djeitel,

Sod) noH Södber fmb bte ©trumpf!

3. Pos $onjert.

Herr SBogenjieber uerbeugt fid)

3n feinem fdjrontjen grad,
Saë gräulein Quiefer oerneigt ftd),

©efleibet mit ©efdjmact.

Herr Subelpfeifer fdjmunjett,

©o oft man applaubirt,
Sie Hauer bie ©tirne runjelt,
Sa feine £anb ftd) tübtt.

Sie Qtxxtn flüftetn: 63 taugen

Sie SSirtuofen nidjt oiel,

2>er §unb als ^ljeumatt8ment>ertretöer.

3ft man bet Otbeumatiëmen roegen

Slm SBein, am gujj, am Stüden rounb,

SLTiufj man im SSett ben §unb b'ran legen;

Sann roitb man auf bet ©teü' gefunb.

Siefs môdjf id) aud) ben ©tofjen ratben,

Sütft' ibnen reebt rottlfommen fein ;

Oft leiben aud) bte Siplomaten

3n fiiffwgen am 3'PPerlein.

SBenn mid) nur aud) beireff DJloneten

Ser H u " 0 DOm H u n 0 befreien thät' ;

SEBie nähme id) in ©elbeênôtljen

©o getn ben Skbel mit in'S SBeit

Sie franjöfifdje Stegterung gtatulitte ber ©ebroeij für ben

©lanj ibtet Siuëfteliung, bagegen batf bafüt fein febroeijerifeber SluSfteller
einen Ovben annehmen,

Ilm nun aber bod) 3eben ju feinem Stecbte fommen ju laffen, liefjen
ftd) oielleidbt für bie ertbeitten Steife nod) roeitere 3"'ï)ûten geben, roelcbe füt
bie Otben eine tbeilroeife entfebäbigung roäten,

Saê roäte fo: Set ßmpfänger nom

Grand Prix ethielte nodj: eine SBeftetlung im SBertfje oon fünf 9JttHionen,

lieferbar biê 9îeujahr 1891.
©olbene SJîeb aille: Saê gabrifationêmonopol für ganj gtanfteid).
©ilberne DJÎebailte: 10 Qabte joDfreie ein* unb SluSfubr feinet Slttifel.
83 ron jene SJtebaille: Saë 9tad)feben bei allen 93eftellung3jutbeilungen.

ßl)tenerroäbnung: Saê alleinige Stecht, ben eiffelthurm auf feinen 33rief=

föpfen anjubtingen.

SpoltfHnifdjer <Spred)îaaï.

Sin X. Y. Z. 3ebet oernünftige 9Jlenfch ift ein roenig oettüdt.
Sin N. Sllle SJlenfchen ftnb ©elbftmötbet, bie einen afute unb bie anbern

djtonifcbe,

Slngrl. SugeniaW. SJÎaientbau ift fidjerltdj gut für Saubfteden, ûbrigenê
gebeiben fte aud) bei 93runn= unb Stegenroaffer.

SI n Z. Y. X. SBenn ©ie fia) jum SBaudjtebner auêbilben roollen, fo baben

©ie fein Softoreramen ju madjen. eê gibt hierjulanbe Hunbefcbeerer
unb äbnlidje Seute genug, bie mit bem Softottitcl herumlaufen unb
faum ibren 9îamen red)t febreiben fönnen.

Sin Mademoiselle S. Z. L. 3a freilid), mein fûfsefteê gräulein, in
ben füblicben ©eebäbern gebt eë jiemlid) ungenirt ju. SJÎan jeigt oljne

ertöthen bte nadten gufsfpi&en biê ûbet'ë finie. SBebenfen ©ie bod)

©djon ftnb roobl bet §auer Slugen,

Sod) ftûmperhaft ift iljr ©piel."

Sie Samen jifdjeln: Sie glöte

3ft roonnig, bie ©eige ift füfj,

©efdjminft ift ber ©ängetin Stötbe,

Sie §auet ift fürchterlich mief;,"

4. Pte Jeituttgskrittk.

3n aüen geitungen ift eë ju lefen,
SBie hettlicb baê ganje fionjett geroefen.

Sie ©ängetin bätte baê höbe 21

Herausgebracht nut fofo-lala.

îer Slnfcblag ber Hauet roäte ganj fein,
9iut mufjte bet Sluêbtud ein tieferer fein.

Hett SBogenjieljer bätte fein ©lud,
Slucb fei et jum ©eigen oiel ju bid.
©ut flöte H£tr Subelpfeifer jroar,
Sod) baê gië unb baê Seê, bie feien nicbt flar,
Sie fiünftler lafen unb roaren empört,
©ie meinten, eê fei bie firitif 9îicbtê roertf).
Saê ^ublifum (aë unb fprad) mit SBebacbt:

Saéfelbe tjaben audj roit unê gebadjt.

nut, eê ift ja baê gleidje ÏÏJÎeer, in bem bie ©öttinnen ©riedjenlanbê

gebabet.

Stn M. M. ©djnupftabaf reinigt allerbingê baë ©ebitn; er fotl fogar oom

Srebroutm feilen.
Sin 0. 6ê ift fd)toet ju fagen, roie oiel SBein ein DJtenfdj ertragen fann,

es roirb für ©ie baS 33efte fein, roenn ©ie jebeë 9JM beim ootle|ten
©eboppen aufböten.

Sin 11. ©egen Hüften ift Söärenbted ftetê ein beliebtes 3SoIESmittel. ©teilt
er ftd) aber am ultimo ein, fo ift'ë fcbon bebenflidjer unb fann mit
Simmetatteft fdjliefjen.

21 « V. V. ©ic Pub ein SJlifantbrop. Stoffen ©ie ftd) auë bem ^oljnnntê»
fpital in 9lürnbetg ein S5aar glafdjen SBodSbeutel febtden, baS hilft
roiber böfe Slnfedjtungen.

Sin Z. ©egen fiurjftdjtigfeit fönnen SBrillen roobl belfen, nidjt aber gegen

eitelfeit. SRäbdjen mit freunblidjen Slugen ttagen fein Pince-nez.
Sin ben gettleibigen. SBetben ©ie SBttefträger.

Z. Z. ilppetitloftgfeit fommt oft baber, bafj man in einer geroiffen Sebenê*

periobe ftifst anftatt tfjt. SBarten ©ie einmal, biê Sie redjt H'tn9"
Ijaben, bann oergeht bie Slppetitloftgfeit oon felbft.

folgen
bet Sßerroenbung beê Rapier« ju ©eefäjiffen.

einfame 9îobinjonS, bie ftdj auf einem IkpietroraE retten, fönnen bem*

felben ihre SebenSgefd)id)te anoertrauen.

3m ©ctjlataffenlanbe roetben bie ©eefdjiffe auë Ï5aptergelb geptefjt.

3ur SBequemlidjfeit ber SReifenben roerben in bie SSotbroänbe Sintenfäffer

eingelaffen, um auf ©chiffêroânben rechnen, bidjten u. bgl. ju fönnen.

33ei ftütmifdjer ©ee roetben bie ©djiffSroänbe mit Söfdjpapiet übetjogen.
Sic S5apietjd)iffe uotneljntet Seute roetben auê ©eibenpapier geptefit.

ftretljeit, bic idj meine.

9teb't ftetë ber'SDtcnfd), alê roät' er frei,

3ft ibm am rooblften bodj in enger ©tlauerei.

ein SSübletn, fäjebleidj ftebt auë fein Slngeftdjt,

güblt feiner eignen ïhorheit fdjroete fiette nicht ;

eë ift ihm roitbelroeb, eê leibet 2Iîagenpein,

eê roütgt im ïobeëfampf, jebod) getaucht mufj fein.

S'rob ladjt ber DJtann unb meint, er fet roobl jehnmal tlüget,
Unb ift am 6nbe bodj nut fein cig'net ©elbftbetrüger,

Senn, roo er gebt unb ftebt, roeilt er mit füfjem Sächeln,

Obfdjon man Sllleê roeifj, Stebit ftd) neu erfächeln.

Unb roie ber SBürgerSmann, fo aud) ber gürft eë treibt,
Sem fein ©efetjeêjroang beftimmte Siegeln febreibt.

6ë tft ihm roobl allein in taufenbfacber fiette,
9lur heifjt franjöftfch fte unb böfifd) étiquette. ¦

c^ê Zur Konzert Saison.

1. Die Virtuosen.

Nummer eins: Herr Bogenzieher,

Auf der Geige unerreicht,

Jeder kratzt sich gleich den Rücken,

Wenn er aus der Geige streicht.

Nummer zwei: Das Fräulein Quieker:

Alles söchrt straks in die Höh',

Wenn sie singt, man könnte glauben,

Sie gehört zur Heilsarmee.

Nummer drei: Herr Dudelpfeiser ;

Wie bläst der die Flöte schön!

Alle sagen, die ihn hören,

Der kann ruhig flöten gehn.

Nummer vier: Die Pianistin

Fräulein Hauer, sein und zart,

In den Häusern, wo sie spielet,

Man das Rattenpulver spart.

2. Das Publikum.

In den Logen kostet's zehne.

Noch füns Franken im Parket,

Ganz im Hintergrund der Szene

Hört man sür drei Franken nett.

Herr Bankier von Klimpermeier

Muß natürlich dabei sein,

Und er seuszet: Gott wie theuer!

Aber Bildung macht erst fein."

Der Kantonsrath zieht den Beutel

Für die Töchter, alle fünf:
Nobel zwar vom Zeh' zum Scheitel,

Doch voll Löcher sind die Strümps!

3. Aas Konzert.

Herr Bogenzieher verbeugt sich

In seinem schwarzen Frack,

Das Fräulein Quieker verneigt sich,

Gekleidet mit Geschmack.

Herr Dudelpfeifer schmunzelt,

So ost man applaudirt,
Die Hauer die Stirne runzelt,

Da keine Hand sich rührt.

Die Herren flüstern: Es taugen

Die Virtuosen nicht viel,

Der Hund als Rheumatismenvertreiber.

Ist man der Rheumatismen wegen

Am Bein, am Fuß, am Rücken wund,

Muß man im Bett den Hund d'ran legen;

Dann wird man auf der Stell' gesund.

Dieß möcht' ich auch den Großen rathen,

Dürst' ihnen recht willkommen sein ;

Ost leiden auch die Diplomaten

In Kissingen am Zipperlein.

Wenn mich nur auch betreff Moneten

Der Hund vom Hund befreien thät';
Wie nähme ich in Geldesnöthen

So gern den Pudel mit in's Bett!

Die französische Regierung gratulirte der Schweiz sür den

Glanz ihrer Ausstellung, dagegen darf dasür kein schweizerischer Aussteller
einen Orden annehmen.

Um nun aber doch Jeden zu seinem Rechte kommen zu lassen, ließen
sich vielleicht sür die ertheilten Preise noch weitere Zuthaten geben, welche sür
die Orden eine theilweise Entschädigung wären.

Das wäre so: Der Empfänger vom

<?rsiiä ?rix erhielte noch: Eine Bestellung im Werthe von füns Millionen,
lieferbar bis Neujahr 1891.

Goldene Medaille: Das Fabrikationsmonopol sür ganz Frankreich.

Silberne Medaille: 10 Jahre zollfreie Ein- und Ausfuhr seilier Artikel.

Bronzene Medaille: Das Nachsehen bei allen BcsteUungszutheilungen.

Ehrenerwähnung: Das alleinige Recht, den Eiffelthurm auf seinen Brief-
köpsen anzubringen.

Poliklinischer Sprechsaal.

An X. V. Jeder vernünstige Mensch ist ein wenig verrückt.

An IX. Alle Menschen sind Selbstmörder, die einen akute und die andern
chronische.

AnFrl. Eugenia >V. Maienthau ist sicherlich gut für Laubflecken, übrigens
gedeihen sie auch bei Brunn- und Regenwasser.

A n V. X. Wenn Sie sich zum Bauchredner ausbilden wollen, so haben

Sie kein Doktorexamen zu machen. Es gibt hierzulande Hundescheercr
und ähnliche Leute genug, die mit dem Toktortitcl herumlaufen und
kaum ihren Namen recht schreiben können.

An Usclemoiselle 8. X. 1^,. Ja freilich, mein süßestes Fräulein, in
den südlichen Seebädern geht es ziemlich ungenirt zu. Man zeigt ohne

Erröthen die nackten Fußspitzen bis über's Knie. Bedenken Sie doch

Schön sind wohl der Hauer Augen,
Doch stümperhaft ist ihr Spiel."

Die Damen zischeln: Die Flöte

Ist wonnig, die Geige ist süß,

Geschminkt ist der Sängerin Röthe,
Die Hauer ist fürchterlich mieß."

4. Die Zeitungskritik.

In allen Zeitungen ist es zu lesen,

Wie herrlich das ganze Konzert gewesen.

Die Sängerin hätte das hohe A

Herausgebracht nur soso lala.

Ter Anschlag der Hauer wäre ganz sein,

Nur müßte dcr Ausdruck ein tieferer sein.

Herr Bogenzieher hätte kein Glück,

Auch sei er zum Geigen viel zu dick.

Gut flöte Herr Dudelpseiser zwar,
Doch das Fis und das Des, die seien nicht klar.

Die Künstler lasen und waren empört,
Sie meinten, es sei die Kritik Nichts werth.
Das Publikum las und sprach mit Bedacht:
Dasselbe haben auch wir uns gedacht.

nur, es ist ja das gleiche Meer, in dem die Göttinnen Griechenlands

gebadet.

An U. Schnupftabak reinigt allerdings das Gehirn: er soll sogar vom

Drehwurm heilen.

An 0. Es ist schwer zu sagen, wie viel Wein ein Mensch ertragen kann.

Es wird sür Sie das Beste sein, wenn Sie jedes Mal beim vorletzten

Schoppen aufhören.

An II. Gegen Husten ist Bärendreck stets cin beliebtes Volksmittel. Stellt
er sich aber am ultimo ein, so ist's schon bedenklicher und kann mit
Zimmerarrest schließen.

An V. V. Sic sind cin Misanthrop. Lassen Sie sich aus dem Johannis¬
spital in Nürnberg ein Paar Flaschen Bocksbeutel schicken, das hilft
wider böse Ansechtungen.

An X. Gegen Kurzsichtigkeit können Brillen wohl Helsen, nicht aber gegen

Eitelkeit. Mädchen mit freundlichen Augen tragen kein ?inoe-us2.
An den Fettleibigen. Werden Sie Briesträger.

X. X. Appetitlosigkeit kommt oft daher, daß man in einer gewissen Lebens¬

periode srißt anstatt ißt. Warten Sie einmal, bis Sie recht Hunger
haben, dann vergeht die Appetitlosigkeit von selbst.

Kolgen
der Verwendung des Papiers zu Seeschiffen.

Einsame Robinsons, die sich auf einem Papierwrak retten, können

demselben ihre Lebensgeschichte anvertrauen.

Im Schlarasfenlande werden die Seeschiffe aus Papiergeld gepreßt.

Zur Bequemlichkeit der Reisenden werden in die Bordwände Tintenfässer

eingelassen, um aus Schiffswänden rechnen, dichten u, dgl. zu können.

Bei stürmischer See werden die Schiffswände mit Löschpapier überzogen.

Dic Papierschiffe vornehmer Leute werden aus Seidenpapier gepreßt.

Freiheit, die ich meine.

Red't stets der 'Mensch, als wär' er srei,

Ist ihm am wohlsten doch in enger Sklaverei.

Ein Büblein, käsebleich sieht aus sein Angesicht,

Fühlt seiner eignen Thorheit schwere Kette nicht i

Es ist ihm wirbelweh, es leidet Magenpein,
Es würgt im Todeskampf, jedoch geraucht muß sein.

D'rob lacht der Mann und meint, er sei wohl zehnmal klüger,
Und ist am Ende doch nur sein eig'ner Selbstbetrüger,

Denn, wo er geht und steht, weilt er mit süßem Lächeln,

Obschon man Alles weiß, Kredit sich neu ersächeln.

Und wie der Bürgersmann, so auch der Fürst es treibt,
Dem kein Gesetzeszwang bestimmte Regeln schreibt.

Es ist ihm wohl allein in tausendfacher Kette,

Nur heißt französisch sie und höfisch Etiquette. '


	Zur Konzert-Saison

